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DER BUNDESMINISTER FüR INN,ERES -ZU j~9 / J. Wien, am 10 .. November 1970 

Zalll : 186 .. 751-14/70 
Präs. anL.tEt.N.DJ/, 1970 

~~frggebeantwortung 

In Beantwortung der von den Herren Abgeordneten 
REGENSBURGER und Genossen an mich gerichteten Anfrage 
Nr. 299/J-NR/70, betreffend "sozialistische Personal­
politik", beehre ich mich mitzuteilen: 

Einleitend darf ich festhalten, daß der Kommandant der 
Verkehrsabteilung beim Landesgendarmeriekommando für Tirol, 
Gendarmerieoberstleutnant Ernst VOIT, am 9. Mai 1970 ver­
storben ist. Am 70 September 1970, also 4 Monate nach dem 
Ableben des Genannten,habe ich dem Vorsclilag der General­
direktion für die öff~ntliche Sicherheit, den Gendarmerie­
rittmeister JosefWALDBAUER zum Kommandanten der Verkeh~s­
abteilung beim Landesgend'armeriekommando für Tirol zu ernennen, 
zuges'timmt .. Von einer vo'rzei tigen Besetzung des Dienstposter.:.s 
kann daher nicht gesprochen werden .. 

Um den in Rede stehenden,Dienstposten hatten sich folgende 
leitende Gendarmeriebeamte'beworben: 

, GMjr .. Johann BRAMBÖCK, ' Abteilungskommandant in Wörgl; 
GRtm~ Erich JÄGER, "Adjutant beim Landesgendarmerie- " 

kommando' und 
GRtm.. Josef WALDBAUER, ,interimistischer Kommandant der 

Technischen Abteilung und der Yerkehrs-' 
abteilung des Landesgendar.meriekom~. 

, ""mandos für Tirol. ' 
Hinsichtlich der Bewerbung des Gendarmeriemajors 

BRAMBÖCK meldete das Landesgendarmeriekommando für Tirol, daß 
dieser als rangältester Bewerber zweifellos alle~Voraussetzun­

"gen für den, Posten besitze, jedoch als ernsthafter Aspirant 
schon deshalb ausscheide, weil seine,Bewerbungsbitte in erster 
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Linie unter dem Eindruck der von mei.nem Vorgänger in Erwägung 
gezogenen Auflassung von Gendarmerieabteilllngskomrufmden er­
folgt sei .. Der Genannte besitzt· in Wörgl ein Eigenhei~1 und 
müßte im Falle der Einteilung bei der Verker~sabteilung 
täglich von Wörgl nach Innsbruck und zurück fahren.. Es 
bleibe daher nur die Wahl zwischen Gendarmerierittmeister 
Brich JÄGER und Genda-rmerierittmeister Josef WALDBAUER" 

Das Landesgendarmeriekommando für Tirol schlug für die 
Besetzung des Dienstpostens Gendarmerierittmeister JÄGER 
mi"ti der. Begründung vor, daß er im Di.enstrang vor Gendarmerie­
rittmeister WALDBAUER stehe, eine ausgezeicl>..llet;e D::Lr-:nst­

beurteilung aufweise und für diese Funktion besser geeignet 
sei. DerFachausschuß beim Landesgendarmeriekomma.."'1.do für· 
Tirol vertra.t mehrheitlich die Auffassung, daß das Dienstalter 
und die Dienstbellrteilung auch bei derartigen Dienstposten­
besetzungen berücksichtigt werden sollten. Gegen die Bestel--
lung des Gendarmerierittmeisters JÄGER bestünde daller mehr-
heitlich kein Einwand .. 

Der Dienstrang richtet sich grundsätzlich nach dem 
Zeitpunkt der Ernennung in eine höhere Dienstklasseo Gendar­
merierittmeister JÄGER wurde. am 1,,1.1969 und Gendarmerie­
rittmeister WALDBAUER am 1" 7 0 1970 (bei einer .sehr guten 
Gesamtbeurteilung) in die Dienstklasse IV ernannt. 

Gendarmerierittmeister Erich ~äger trat am 15.5~1951~ 
Gendarmerierittmeister Josef WALDBAUER am 19.2.1951 inden 
Dienst der Bundesgendarmerie. Zum leitenden Gendarmeriebeamten 
(VerWendungsgruppeW 1) wurde JÄGER am 16.7.1965 und WALD­
BAUER bereits am 16.7.1961 ernannt. 

Zur Frage 1 (nAus welchen Griinden gaben Sie Gendarmerierittmeister 
Jäger gegenüber anderen weniger qualifizierteren und von 
der Personalvertretung nicht mehrheitlich akzeptierten 
Bewerbern den Nachrang?"): 

Gendarmerierittmeister Josef WALDBAUER wurde seit dem 
1~2.1967 als interimistischer Kommandant der Technischen 
Abteilung des Landesgendarmeriekommandos für Pirol verwendet. 
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Der Kommandant dieser Abteilung war vom September 1964 bis 
Ende 1llirz 1970 dem Ös~erreichischen UN-Polizeikontingent in 
Cypern dienstzugeteil t'. 

Seit der ersten Erkranlaxng,des verstorbenen Komm~~danten 
der Verkehrsabteilung des Landesgenda-Y'Ineriekommandos für Tirol 
Ende September 1968 führte Gendarmerierittmeister WALDBAUER 
durch längere Zeit hindurch neben der Technischen Abteilung 
auch die Verkehrsabteilung. Nach dem Bericht des Landesgendar­
meriekommandos für Tirol hat GendarmeriE:;rittmeister WALDBAUER 
in dieser Doppelfunktion Bestes geleistet. Auch bei großen 
Einsätzen der Verkehrs abteilung habe er sich durchaus be­
währt., Sein Diensteifer und seine jederzeitige Einsatzbereit-
schaft seien vorbildlich. 

Gendarmerierittmeister JÄGER 'wurde nach seiner Ernennung 
zum leitenden Gendarmeriebeamten und Versetzung zum Landes­
gendarmeriekommando für Tirol vorerst als ,20 Adjutant verwen­
det und im Juli 1963 zum 1 .. Adjutanten bestellt. Obwohl er 
auch fallweise Gendarmerieabteilungskommandanten und den 
Kommandanten der ErhebIDlgsabteilung vertrat, beschränkt sich 
seine Tätigkeit als Adjutant und Personalreferent doch vor­
wiegend auf die Arbeit beim Stab des Landesgendarmeriekom­
mandos. Er steht daher nicht .unmittelbar im exekutiven 
Gendarmeriedienst. Gendarmerierittmeister JÄGER ist zweifel­
los ein tüchtiger leitender Beamter, hätte jedoch bei einer 
allfälligen Bestellung zum Kommandanten der Verkehrsabteilung 
eine völlig neue Aufgabe übernommen und naturgemäß'eine 
Einarbeitungszeit benötigt .. 

Hingegen konnte ,Gendarmerierittmeister WAJJDBAUER während 
seiner Tätigkeit als Vertreter des Kommandanten der Verkehrs­
abteilung bereits Erfahrungen sammeln und war daher in der 
Lage, sofort und ohne, Einarbei tungszei t die ihm übertragene 
Funktion zu übernehmen. 

Im Falle der vom Landesgend~rmeriekommando erwogenen 
Einteilung WALDBAUER's als Adjutant hätte er ebenfalls 
eine' längere Einarbeitungszeit für diese Funktion benötigt, 
was in beidenFällen für den ungestörten und klaglosen 
Dienstbetrieb nicht zweckmäßig erschien .. 
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Nach meiner Auffassung ist es recht Und billig, wenn 
ein Beamter, der einen PO,steu durch Jar...re hindurch vertretung;:;'" 
weise zufriedenstellend bekleidet, diesen·Posten im gegebenen 
Fall auch definitiv zugesprochen erhält 0 Im Falle des Gendar­
merieri ttmeisters WALDBAUE..i1. kormnt noch hinzu, daß er i11f01ge 
der Rückkehr des Kommandanten der Tech ... '1isehen Abteilung, d.en 
er ebenfalls jahrelang vertreten hatte, diese l?unktion abge­
ben mußte. 

Zur Frage 2_ (nWas hat Sie bewogen, "Vom bisherigen Prinzip, dem 
Dienstalter und der Qualifikation Priorität bei der Ver­
leihung eines Dienstpostens einzuräumen, abzugehen?Il): 

Die Gründe für diese Entscheidung ergeben sich bereits 
aus den vorstehenden Ausführungello 

Ergänzend hiezu darf ich darauf hinweisen, daß in der 
Regel zwar nach den in der Anfrage angeführten Grundsätzen 
vorgegangen wird, besondere Gründe - wie z.Bo der vorge­
schilderte Fall - aber ein Abgehen von dieser Regel im 
dienstlichen Interesse geboten erscheinen läßto 

Ein Beispiel hiefüx ist z.B. die Bestellung des 
Bezirksgendarmeriekommandanten in Imst/Tirol im Jahre 1969. 
Nach gründlicher überlegung wurde damals der rangIlläßigan 
3. stelle stehende Bewerber ausgewählt. 

Abschließend darf ich bemerkeri, daß Gendarmerieritt­
meister VlALDBAUER - wie ausgeführt - 'vor Gendarmerierittmeister 
JÄGER in den Dienst der Bundesgendarmerie trat und um 4 Jahre 
früher zum leitenden Gendarmeriebeamten ernannt wurde. Er 
besitzt daher eine längere Gesamtdienstzeit und rangiert 
lediglich im Dienstrang (Dienstklasse IV) hinter Gendarmerie­
rittmeister JÄGER. 

Ich glaube, daß ich hinreichend die Gründe dargelegt 
habe, die mich veranIaßt haben, dem Vorschlag der General­
direktion für die öffentliche Sicherheit~ Gendarmerierittmeister 
WALDBAUER mit der Funktion eines Kommandanten der Verkehrsab­
teilung beim Landesgendarmeriekommando für Tirol zu bestellen, 

zuzustimmen. 
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